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Das deutsch-französische Bürgermeistertreffen 
Schweizer Vertreter für Beseitigung der Grenzschwierigkeiten 

S tu t t g a 1' t. - Stuttgart stand auch gestern 
im Zeichen der deutsch-französischen Begeg­
nungen, des Bürgermeistertreffens, der Journa­
listen-Tagung und der l{ulturwoche. 

Der Bahnhofsplatz und die Königstraße sind 
, mit der Bundesflagge, der Trikolore, der Fahne 
! der schweizerischen Eidgenossenschaft und den 
·1 schwarz-gelben Stuttgarter Stadtfarben reich 
· geschmückt. Das deutsch-französische Bürger­

meistertreffen wurde gestern mittag er ö f f-

n e t. Der Präsident des Verständigungsaus­
schusses deutsch-französischer Bürgermeister, 
Eugen W y 1 er, Bern, der im Vorjahre das 
erste Treffen in der Schweiz organisiert hatte, 
erklärte, die Schweizer säheh es als oberste 
Aufgabe für eine europäische Einheit an, die 
Grenzschwierigkeiten zu beseiti­
g e n. Die Schweizer wollten eine europäische 
Eidgenossenschaft, in der jeder das gleiche Maß 
an FJ;eiheit und Eigenleben habe. Der Fehler 
unserer Zeit sei, daß der Bürger immer 
k 1 e i n e r und der S t a a t i m m e r g r ö-

1
1
4 Jun1· nach L d b b D' Pf' t ß er werde. Wyler. betonte besonders, daß die 
eingeleiteten Verhandlungen über das Defizit der ers a? Igung ZWIS en r~? r~I un eu s -. on on ege en. 1e vor mgs enlv t·· d' · eh F k 'eh dD t eh 

'I Bundesrepublik im deutsch-britischen Wirtschafts- la~d eme Voraussetzung fur em neues Europa 
1 , verkehr bei der OEEC in Paris werden noch in se1. 
•' dieser Woche fortgesetzt. Zum Präsidenten der deutsch-französischen 
1 Die Lösung der Berliner Frage durch die UN Bürgermeisterkonferenz wurde der Schweizer 

forderte der Berliner Bürgermeister Dr. Frie- Schriftsteller Dr. Hans Z binden gewählt. 
· densburg in einer Unterredung mit dem Vertre- Vizepräsident wurden der B:irgermeister von 

I te_r deE Panser Zeitung "L' Aurore". Die frühere I Boulogne Villancourt (Seine) L er Ga 11 o, u. nd 
1 VI_ermachte-Verwaltung müsse einem UN-Kom- Frau Louise Sehröder aus Berlin. Dr. Zbinden 
· m1ssar Platz machen .. . . · ' ·I · · . begrußte d1e Teilnehmer der Konferenz. DaJ;U1 
, Vor dem Prager Staatsgenchtshof begann ge- sprach der stuttgarter Oberbürgermeister Dr. 
'i stern em neuer Hochverratsprozeß. !~ ehemalige K 1 e t t vor allem den Schweizer Mitgliedern 
. 1 Parlamentsabgeordneten und Pohtlkern der .. . nk für 
:, d_emokratischen Parteien wird Spionage, Terro- ?es Verstand_Igungs~usschusses den Da 
, r nsmus, Sabotage und Bildung von Untergund- Ihre Vorarbeit aus. :I o,rganisation~n zur Last gelegt. Gegen Dip!omaten Die Völker müssen sich kennen lernen 
, aer Westmachte wurden neue Beschuldigungen 
··erhoben. Der Bürgermeister von Boulogne-Villancourt, ·I Roger Peyre, der nach den Ermittlungen bei L e Ga 11 o, machte den Vorschlag, Gruppen 
d~r f~anzösischen Generalsaffäre Revers- Mast von Erwachsenen oder Kindern in die Städte 

1 WI_ede!holt als Hauptagent. ~enan~t wurde, d~rch anderer Länder zu schicken Dabei müßte neben 
·! seu:;en Aufentha~t m_ Brasilien bi~.h~r aber mcht Besichtigungen und Empfängen vor allem das 
I greifbar war, Will Sich der franzos1schen Unter- f · · ·· 1 k n g 
suchungskommission zur Verfügung stellen. Er Zusammen~ref ~~ mit der. Be V o . er U • 

1 teilte mit, daß er nach New York reist um von von der Jeweiligen Gernemdevertretung .. lffi 

I dort über Brüssel nach Paris zurückzu'kehren. voraus organisiert werden. Die Jugend musse 
. Die Umwa~dl~ng des Protektorats Tunesien in verstehen lernen, daß sie als Kinder ihres J.:an• 

1 emen unabhang1gen und mit dem französischen des auch Bürger einer Welt seien, in der Fnede 

I! Mutterland im Rahmen der französischen Umon herrschen müsse Le. Gallo schlug ein umfang­
v~rbundenen s_taat forderte je~z! eine .. _soziali- reiches AustausclJprogramm von Technikern 
shsche DelegatiOn von dem Mimsterprasidenten . df k Sch ll 1 tt und 
Georges Bidault. Bidault gab bekannt, daß der' ~~d Arbeitern vor. ~un un , a P a e e• 

I gegenwärtige französische Generalresident ir I ~ Ilm sollten auf brei~ester G_~un~Uage he~ang n 
Tunesien, Mons, einen Reformplan ausgearbeitet :ogen werden, um d1e Verstand1gung zwische 
'habe. den beiden Völkern zu verbessern. 


